
Bott un ÖIl Beichichte nach Zuthers Muslequng
OS Wiagniftfat

DoON HermMEenNN Wolfgang Seip3ig
Auf Öden eriten Alick Mag verwunderlich er{cheinen, OAß QUSsS u  ers Aus:

legung ÖS Sobgejanges Qer Yiaria ım eriten Rapitel de$S Zulkas-£ vangeliums
wejlentliche Gedanken uber £Zuthers eritandnıs Öer und ibrer e
zogenbeit auf Gott gewinnen jein jollen. ber bon einige Krwagungen
gQußerer Art ınd geeignet, die]em Verwundern begegnen. £utber bat 1eIe€
Schrift einem Surften gewidmet, Öem yer30g Sobann Sriedrich DON Sachten
Unds ÖC ıjt Feine Sufalligkeit ODder BHelanglofigkeit. Sondern Zutber bat beim
reiıben jJeiner Yuslegung wirklich Ölejen Surfiten gedacht und OAS, LDAQ$ QÖer
OÖOdraus lernen Ffönne. Die Schrift yollte 0em pateren jeines Furjachlifchen
Heimatlandes Og3ZU belfen, Öie ve Dorftellung DON jeinem Amt und Öem amı
1ır  er WeErdenden ge{hichtlichen gnNdeln gewinnen. Zutber weiß, IVIE
Jeine WDidmung 3E1NT, WAdS DON einem Rönige un Suriten bbangt, na WIeE ent
e10enN arur Wieder it} ob Öacs er3 Öe$ Köniqs WADrDE in ottes and
ıft un ob guch die großen erren in Dder rechten Gotteserkenntnis und MGottes:

(teben. 3um andern: Zutber bat Ölejer Schrift in Ddem Winter DOT dem
eidhstag LWorms un dann nach diejem quf Her artburg gearbeitet, al0 in
der Seit, in Qer d die erite ent{cheidende und Tolgen{chwere BHegegnung mit
der gebabt bat K mMUuß ıbn ar bewegt aben, ver]puren
on der 1r  (41 einNes gnodelIns DOr Raijer und Reich, eines die BGefchichte
beitimmenden andelns, ZU dem e WIder Willen un Ermearten berufen VOorden
LODQT., Schon v»on Ög ber ut eine feljeinde Aufgabe, einmal Öarauf borchen,
we eOanken ber ott un ÖE damals durch jeine egele qge
gaengen ınd.

aı ift nun bezeihnend ur Sutber, Ögß in diejer Sage Weder einen Surften:
Ipiegel no Überlegungen uber BGrund un Sinn yeines eigenen Handelns 10cCh
einen gefhichtsphilojopbifchen Derfuch niederfhreibt, Jondern Oß er eın Stuck
eiliger Schrift gquslegt. Wenn nun gergde Oa$S Yitagnifikat benußt, um GBe
Oanken ber Gott un die gquszulprechen, 10 bot ıD dejjen Orflilau
Ogz3ZU ganz beitimmten nıg Weı große eOanken beberrt{. cbep den £obgejang
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der Yifarıa, Öder weiıt bingusgreift ber ÖE BGefuhle und KXmpfindungen, Öie eine
wunderlam beqnadete utter angelichts eines er wearftfeten Rinödleins wobhl D
WEdEI Onnten: SEr Öer alle Ding fuet, bat qroß Ding mir getan““, 0ÖC$S ift Dder
eine Grundklang deljen, WWaSs Yiiaria gqus)pricht. ber uber 1e7€ gäahz per)onliche
Krfahrung eines wunderjamen Gnadenhandelns ottes an ıbrem ureigeniten
en Dinaus, preift ıbr Zobgejang WIeE Ichon einit Öer der anna Sam. &y
1—-10) ottes allmachtiges Wirken in 0em en guf Erden (chlechtbin: er
wirket gewaltigli mıit jeinem Arm Er abjeget ÖIE großen errn DON ihrer
AHerr{ichaft un erhobhet, ÖE da niedrig und nı jein, € acht jatt die HuNgrigen
mit allerler Mutern und Öie RXReichen Iaijet e edig leiben.‘“ 1\Das mit diejen en
gejagt je1, dagruber bat £Zutber in Dder tille jeines Wittenberger Rlofters und jeines
Stubchens boch ber den Chüringer aldern nacdhgejonnen, aber eben doCch als
einer, Qer IroBß Öiejer tille im ittelpunEkt weltge{hichtlichen Gefchehbens tebt,
un der einem einmal ur Sand und oIlf verantwortliıchen Sürften e Zeilige
Schrift deuten g

W e Fonnen WIiIir uberbaupt ber ottes Handeln in DEr
te, in Oem Zeit no Xaum gebundenen nıhlıcdhe

t’) „Das Yiagnifikat verdeutfcht un gusgelegt“ in der LWeimarer ANusgabe 74 544 HS in
der Clemenfchen Ausgabe 2, 133 i Öie Seitenzabhlen der In KRande finden jınd
ine qufe Übertragung in die beutige Ausdrudsweife bat XDalter DON Soewenich >4  gegeben Rlat

Krbauungsfchriften ÖC$S Droteftantismus YNiartın Zutber Das MMagnifikat, Cbr Raijers
Verlag, Yiunchen 1929

YMartin TDoerne bat ım Sutber-Jahrbuch 1938 S, 40 ein nachdruckliches Wort gejagt uber
0OC$ Recht, einzelne riften Zutbers QUuSs Öem Ganzen jeines LDierkes und jeiner Cheologte
guszulegen, gegenuber der beute vielgeubten Methode der thbematifchen Querfchnitte. befichränke
auch ıch mich, gucdh bei einem jebr vDiel befcheideneren Gegenfitand als der DO  $ Doerne J9
ar durchleuchteten Schrift uDe arbıtrıo0"‘, itreng daraguf, utbers eOanFken Öem
1nen Gefichtspuntkt der BHeziehung DON Mott un NUr aQaus der Teinen Schrift DON
1520/21 berauszulefen. möchte damıit eine 5 der dringlichen Aufgabe geben, Zutber:
rırfen in ibrem Sufammenbang und ihrer Gedankentiefe dem Verftändnis heutiger YMenichen
z erfchließen ine in Öer Stoffauslefe vpiel weiter greifende, guch arın noch FeinesWegs
Öpfende Darftellung ÖS Droblems bat Sohbannes Muller (Bardorff) demn Chema „Ge:
{chichte un Rreuz bei Zutber“ (Schriftenreibe Dder Zuther-Gefellfchaft Zeft 11, Weimar 1938 qe
geben. Mit ıbm berubhre ich nıch mandhen Duntkten Unfere Abbhandlungen ind unabbangig
VonNeinAaNder ent{tanden. YAber ihbnen 16g gemeinfames Lejen DonN Zutbers Yitagnıfikat-Auslegung
zugrunde.
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Seben gQus)agen: Das ift OÖ1€ Lade, Ö1E £Zutber Yıch uerit vorlegt und vorlegen
mMuß, weil Y1e Ö1e nötige Dorbelinnung quf Ö1€ IOg lıchkeit Igusjiagen uber
Gott und Ö1e€ ntbalt „Diejen eiligen obejang ordentlıch DELr

{teben“‘, 19 Jagt er licet auf ÖS Yitagnırıklat, „ merfen, Ödß ÖLE hbochgelobte
Sungrirau Yiarıa Qus CIHNET Erfahrung redeL, arınnen Yıe durch den eiligen
eı ut erieu un gelehret Worden Denn Mag (Eann) nıemand Gott no
Oftes LDort vecht veriteben, denn obn Ylittel (unmittelbar) DOoN Öem
eiligen Geiuft Yiiemand fann “ aber DON Öem eiligen e1 aben, erfabhr CS,
verluch’s un empfind’s denn  4 und der jelben Krfahrung ebhret Öder eilig
Geift als jeiner ule, QUBEr welcher IWDILO nı gelehret denn NUr

Scheinwort un Gefichwag b 2) Z weierlei aljo muß zulammen wirfken, amı
vechter Ertfenntnis ÖlS Gotteshandelns Fomme Der Zeilige er und Öie

ganz perJönliche Erfahrung
I\Das meın Zutber, Wenn oldem SIneinander DoN BGeiftwirkung un

ZHerzenseindruc den EINZIG möglichen Weg ZUF Kinlicht Das alten
ottes erkennt? Iit mıf Qer ZHuineinnahme ÖOC$S eiligen Geiftes iejes Ertfennen

wiltentcdhaftlichen Dur  enkung entzogen? eine Krienntnis, DE den
eiligen eift gebunden nıcht e1ine Sorm ÖEr agie, einer übernaturlichen,
mıf den Ciffeln ÖlS Veritandes und Dder WWiltentcha nicht nachprufbaren Eın
qreßung Sguberwijjens? Y{ach £utbers Überzeugung geuwt nıcht Der /ye1:
lige er ift ur iın OÖer Öiejer LWWelt wirkende und diejer AWirkjamteit
Fennbare Schopfergott. Wenn 0em aber 10 ilt, dann qıbt allerdings Feine YItOg:
lichfeit, uber MOott und ÖE ELG auszujagen obne den wirkenden BGeift
Die Zonne muß icheinen, wWwWenn in Gelehrter ıe erforichen 08 Z MUuß Gott
gegenwartig jein, Wenn us)agen ber in un jein dun gewagt Werden yollen.
Eine ıcherung magifche YNiißveritanOnıs „Erleuchtung durch
den eiligen Geift““ ift ur Zutber en Zeiten Öie indung ÖS XI\Dort qe
weilen Das COECUTE nun aber andererjeits nıcdht eLWWA, Oß geiftgewwirkte Erfennt
Ng un BZuchftabenoffenbarung eins gejeGt Werden urttfen Sutber ut jein
en lanag nıcht MUudEe geworden, wiederDolen WWDie Mott ur uns egen
an ÖEr Erfenntnis nıemals jeinem rTeinen SZein, ondern INMEert NUuUr in der
takigen Gefchaäftigkeit jeines Wirkens , 19 qıbt guch KDrDeL Tur s

79 540, 21 1D Solgenden Sıffern iteben, bezieben Yjie 1ıch auf diejen and
der
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NUur 1n Qer Zebendigkeit an uns 1icH vollstebenden BGefchebens s qıbt NUr Wr
eNOE KDrDeL SO bezeugt Oenn Zutber guch bier: Die WWabhrbeit ıE nı 0S
Krgebnis einer Gedankenfolge, nıcht Summe men{chlichen Denkens, nı eBung
OÖC$S YitenfDengeiftes, jJondern )1e ift eine lebendige Ir  1  eit, die mich umfang
SÄie qgeD nicht QuUuSsS meiner ernun bervor. ber )ıe trifft miıch iın meinem Denz
Fen un den darın ıH vollsiebenden Knt{heidungen. Die KgODrDeL it eLLUDAS
DOM enjeits OS Yienfchen ber Rommenödes, immer Sebendiges, nng rbeiten
0ES, Wir YNienfchen Wwerden diejer VWWDahrbeit inne NUur in Dder Krfahrung
Diele beitebt niıcht NUr in einem andeln ÖS Deritandes, Jondern in einem
Krgrijffenwerden unjeres ganzen men  1DenNn Seins DON eLWWAS, 0ÖA$S uns WiIder:
{ahrt, on einer VDirklichkeit, He 10 na uns greift, OQß WIir nNs ıbr nıcht ent
zıehen Fonnen, jelbft wWwWenn WIr Öd$s möchten un verJuchten. 1e)€ 1ir  er
{itebt plöglich Ög in unjerem eben, )ei CS, OQß zunachftt unjer Gefuhl )ie empfindet,
jer Oß itrenge Sucht ÖlS Denkens I17 begreifen verJucht, bis )1e eingebt
in unjeren WOillen als eine uns Tormende Yiacht 397 uno eiden otftes Ia
in uns““, J0 T'u Zutber einmal den Organg QUS, den Yich bandelt.4)

Keligion Tur Zutber nıemals ein Catigjein 0Öe$S Yrenfchen, ein Ausleben
men  er efübhle, Gedanken un VDillenstrafte in Fulti{chem Oder jıttlichem
Handeln, VollenOds nıcht im Überfhwang Dder aiur ODder in einer Eunftlichen
Selbftfteigerung Öe$S eigenen Weijens. eligion it ım OLE Krfahrung deljen,
10 $ Gott uns TUft. €e1 ınd IWr Öie GSebundenen Gotteserfahrung ıt ur
ıbn eın letdentliches en Das gült O@, einbar der en banz
delt, im Gottesdienft, im obpreis ottes „Denn it fein Yitenichen werk,
Gott mıiıt Sreuden en s mebr ein roöbhlich Seiden und alleın ein ottes
werk, OÖas YicH mit orten nıt lehren, Jondern ur durch eigen Krfahrung Fen:
nen Q  e 5)

Dies Troöbliche rie10en ottes je6t Wiederum DOTFAUS, Oß OGott nıcht ruben:
0ÖC$S Sein, Jondern ein {tetig „andelnder ift Wir erkennen ıDn jeinem WDerk,
un ZWOQE in jeinem AWDert ns. Line Yus)age ber ottes andeln ift nur
möglich, ich deljen inne geworden bin, Oß Oott mir tut
ın der geibichtlicdhen WWirklichkeit meines Sebens 1e)6€ Ertenntnis iıft nı

Den bier aufbrechenden theologifchen Sragen ift ans ichael Muller 1n jeiner Schrift
„Erfahrung und Iaube bei Zutber“ (1929) nacdhgegangen.

588, 950,
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einfach Zelb{tverftändsliches. s gibt wobl ange Seiten ım en eines en  en,
in enen meinen MäA, yelbft jei Qer eIEgLTEr jeiner ir  er Yur ann
un einmal WIrS ein€ quf gefubhrt, guf denen in ıbm gergde
angefichts ÖS Großen, ÖS ‚$ fun ODder {chaffen gewurdigt worden i{t} 0ÖC$
Wiljen arum gufgebt, Ögß in jeinem LDert noch ein anderer bandelt als Ur

jein men{fchlicher eiit un gufiger WIrd Dder anNDdere Sall jein, OAGß WIr
Yienfchen, Wenn WIr in Öer tefe, Wenn WIr in Yiot 1nd, dejten inne werodCch,
OGß ÖS Gefchebhen nıcht alleın DON uns abbangt, Jondern DON dem Wirken eiInesS,
Öer machtiger ut als WIr. „K£$ L11528 (Eann) 16 nıemand OGott oben, bab ıbn
denn ıeb A Mag ibn niemand lieben, e jei E  ibm denn gufs Leblichtt und
gllierDe belannt. Z Mag er nit a0 eliann Wwerden denn durch Jeine LWDert iın
uUuns erzeigt, gefubhle un erfahren: aber erfahren WIrS, IWWI€E € ein yolcher
Oott i{l Oer in e zere )iebet und NUr ÖCn Armen, (  en, Kienden,
Sammerichen, VDerlattienen un Öie gar nı Nnd, Da WL € 19 erzlich lıeb,
Ög gebt ÖA$S er3 uber DOTLr Sreuden, und pringe DOLr qroßem IWDobl
gefallen, Öen in MGott empfangen. Und Og iit dann Öer eilig Geift, Der bat
Jolch überfchwenglich Runft un £Zuft in einem Augenblict in Öer Krfahrung
gelehret.““ 6) Z gilt oftes Wertk „n erfahren no alo zum
K mpfinden der „Süßigkeit“ und dgdurch allem erican und Ertenntnis

Fommen.‘)
Zur Erfenntnis ottes alho nıcht Her WDeg der Gedankenmacherei, Jonz

Ddern ÖS ‚Saz1agen Jeinem Zandeln n$, D)as eOCUTE eine Ablehnung jeder
Sorm on pbilojopbhifchen „Gottesbegriffs‘‘. Dejten ijt )1cH Sutber qan3 bewußt:
S en 1e1 bocdhvernunftige Yienfchen un Dbilojopbhi gucD Ödamıit9
OgQß e gern batten gewußt, Wa Sdoch Gott ware, baben) vDrel DOoN ibm ge
{hrieben, einer Jonft, Oer andere 19, aber nd all Orob verblendet, agben den vech
ten Alict niıt erjeben; un it furwabhr ÖS größelt im Hiımmel und rden, ÖCß
inan Oott vecht erfenne, 10 jemand wWwerden Mageinfacdh Selbftverftändliches. 1E5 gibt wobhl Iange Zeiten im Leben eines Menfchen,  in denen er meinen mag, er felbft fei der Geftalter feiner Wirklichkeit. ur dann  und wann einmal wird ein YMenfch auf HShen geführt, auf denen in ihm gerade  angefichts des Großen, das er zu tun oder zu fchaffen gewürdigt worden ift, das  Wiffen darum aufgebt, daß in feinem Werk noch ein anderer handelt als nur  fein menfchlidher Geift und Wille.. Zaufiger wird der andere Sall fein, daß wir  Menfchen, wenn wir in der Tiefe, wenn wir in WMot find, deffen inne werden,  daß das Gefchehen nicht allein von uns abhängt, fondern von dem Wirken eines,  der mächtiger ift als wir. „£s mag (Eann) ja niemand Gott loben, er hab ihn  denn zuvor Kieb. So mag ihn niemand lieben, er fei ihm denn aufs Keblichft und  allerbeft bekannt. So mag er nit alfo belannt werden denn durch feine Werk in  uns erzeigt, gefühlet und erfahren: wo aber erfahren wird, wie er ein folcdher  Sott ift, der in die Tiefe fiehet und nur hilft den Armen, Verachten, Llenden,  Iammerichen, Verlaffenen und die gar nichts find, da wird er fo herzlich lieb,  da geht das Herz über vor Sreuden, hüpft und fpringet vor großem Wohl:  gefallen, den es in Gott empfangen. Und da ift dann der Heilig Geift, der hat  jolch überfhwenglid Runft und £uft in einem Augenblit in der Erfahrung  gelehret.‘““®) So gilt es, Gottes Werk „in fich‘“ zu erfahren und aljo zum  KXmpfinden der „Süßigkeit‘“ und dadırch zu allem Verftand und Erkenntnis  3u Fommen.”)  Zur Erlkenntnis Gottes führt alfo nicht der Weg der Gedankenmacherei, fonz  dern das Ia-fagen zu feinem ZHandeln an uns. Das bedeutet eine Ablehnung jeder  Sorm von pbilofopbifchen „Gottesbegriffs‘. Deffen ift fich Luther ganz bewußt:  „£s haben viel hodhvernünftige Menfchen und Philofjophi aucdh damit umgangen,  daß fie gern hätten gewußt, was doch Gott wäre, (haben) viel von ihm ges  fchrieben, einer fonft, der andere fo, aber find all drob verblendet, haben den rech  ten Blie nit erfehen; und ift fürwahr das größeft im Himmel und LErden, daß  man Gott recht erkenne, fo es jemand werden mag ... Wie mag man aber ihn  baß (beffer) erfennen, denn aus feinen eigen YWerken? YWer fein YWerk recht er-  Fennet, der mag an (der Erkenntnis) feiner YMatur, Willen, Herz und Mut nit  fehlen.‘“8) Der Gegenfpieler des abgelehnten philofophifchen Gedankenfuchens  nach SGott ift noch nicht die Offenbarung; fondern der Gegenfagz, den Luther  hier aufreißt, ift der zwifchen dem Denken über Gottes Wefjenheit und atur  $) 5485 2.  *) 550, 17  8) 577,20.  114WW ie Mag iNnan aber ıpn
baß (befter erfennen, Öenn QUSsS jeinen eigen LWWerken? LDer jein LDert recht er

tennet, QÖer Mag der Krfenntnis jeiner atur, Willen, er3 und YNiut nıt
jebhlen.““ 8) Der Gegenjpieler ÖCS abgelebnten pbilojopbifchen Gedankenjucdhens
1irach Oott it no nı ÖE OÖffenbarung; jondern Dder egen]aB, en Sutber
bier gufreißt, ijt der zwifchen Öem Denken ber Gottes Wetenbeit und afiur

948, 2. 550, 1: 07720
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einerjeits un der Krfahrung DON ottes LDert andererjeits ım Hinnehmen
dellen, LDg MGott uns {uf. Gott bandelt darum qibt Erfenntnis ottes
Oott hbandelt nıcht ELW NUur ın e1US FYCUS Die gegentetlige Annabme i{t ein
theologifcher Rurzfhluß, 0em £utber mit taujend YANus)agen, mif jener Irommen
Gigubigkeit wider)pricht, die alles, 3907965 ibm in Jeinem Seben widerfahren iit bis
in ÖC$S einfte nd Yiaturlichfte binein, guf ottes Wirken zurucdfüubhrt.?) ott
anOeE allenthbalben Darum qıbt allenthalben BHegegnung miıt Gott, der
en muß Ur aqufmerfken. Oott ılt Ög 1in meiner Er ıft Ög in er

Dem gult {tillzubalten, Dem gjilt nachzudenken

Wenn ıD Gott in meiner erfabhren wiıll, 10 muß ı D
zunacht m1ch yelbit veritehen in meiner Wir  e1iıt 1WDas bin ich
als en{ch? bin nicht on mir ber. bin ein Gegebenes und Gewordenes,
ein Gefchöpf deS Öpfers Dies Wunder guilt 14 begreifen. Das Icheint ÖS
Selbitverftäandlichtte in em Srömmigfeitsleben jein, 10 Oß ein eden DADvOonN
nıcht DerLIOoDN. ber geragde IYDILr Cheologen machen den en{chen oft Ichwer,
indem WIr allzu raich DON uns Yienfichen )prechen als enen, e um ihre renze

un un T od willen € qibt piele, die er{it DonN Dier QAUS ihre
VDirklı  C4} un darın Oott begreifen. ewtr Fann und Ogr Fein Yiten1D, Öer

Y1cH jelber wiljen W1 in Her anzbeit Jeines SZeins, on dlejen unerbitt
en Orenzen abjeben, He J6 nıcht an ODder nde iteben, Jondern DuesS
gelebte Seben durcdhformen un iDm, indem WIr deilen bewußt Wwerden, Oie 1ere
geben ber WIr durfen Qu nı Q dem anderen als einem SZelbfitverftandlichen
Oder Unwichtigen o0der einDar unjerer Selbitmachtigkeit Anvertrauten VOoruber:
geben, OÖC$S £Zutber immer Wieder berausbebt dem Foftlichen under unjeres
ge{hopflichen SZeins! Sutber r3abhlt OQ3U in jeiner Yuslegung ÖC$S Yitagnifikat
eine in ibrer Schlichtheit einörückliche „ A0 lejen WIr, Oß
zu'n Seiten Öe$S Ooftniger RKonszili ardinal, im € reitend, einen
urten iteben un weinen. Und Öer ein Rardinal, eın gutig Yiann, WO nıt
voruberreiten, Ondern decn Yiann tröften und reit ibm, rag iDnN, WAaSs ibm

Eın gqanz bejonders Öraftı]ches eifpie bieten die Briefe Zuthers jeine Srau und
Yelancdhthon aQUSs Lambach DOMmM 27 HA 1537 Sort{eßung ÖEr Ausgabe Ö, 400 ; 1Enéers
11, 205
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Ware. Da der irt jebr weinet un lang nıt agen wo Oß Öer Aröing jıch
bekummert. Zulegt bebt un 3e10 guf eine Äröten un pra OS Weine

ÖQß mich Gott 10 e1in feine Rreatur ge{haffen, nıt 19 ungeftalt WIe Öen
Wurm, un ıCD ÖS nıe erfkennet noch ıb an un Sob ge)agt Der Reardınal
ug in Jıch un entjetzt jıch DOLT Oem WDort, Oß DO  — Yifaul(tier) nel und an

mußt in bıimeintragen, unor ‚Ö Sr uguftin, 1WDIe wabhr Daft gejagt, OLE
Ungelehreten iteben guf un nebmen ÖCn Yiımmel DOLr uns Din, ND WIr mit
unferer un vVallen in Sleifch un Alut.‘ ıu acht 1Ch, Dder irt jei nıt reich 100

noch machtig gewelen un bat OenNNOCHh ottes ufer 19 tief etrach und
edankt, Oß mebr in ıb Tunden, denn bat uberjeben Onnen.““ 10)

Dies WWillen Öe$S unverbildeten enichen e begnadete Roö  1  (41 jeines
Dajeins ut ur Zutber ungufgebbarer BHeitandtet )eiInNeS Denkens, 19 nuchtern
au on 0em „Yitaden)ack““ unjerer en Seibli  er reden WUßE, Der
enfch als Gefchöpf ift ur ıbn ELW wirklich Wunderbares. ber gqergde CS
ıft nıcht eın VDerk, Jondern eine Babe Darum Joll im Yrenfchen beides 2
banden yenn: Öas ewu ZHinnehmen DEr 19) gejchentten uter und ÖE ank
barkeit KgIUur

1€7€ Ichlıcdhte unı entfaltet Sutber aber geErAade in jeiner Ytagnifikat-Aus-
legung noch tiefer. D)GaS ijljen 0ÖC$S sen um Die wunderjame igenar
jeiner 1r  er i{t ur ibn OÖads iıl)en jJeinen Yiamen un jJeine bre
„Drum ift hıe wachen, weil WIr guf en nıt mögen omnnen obn ottes
uftfer jein nO Ogdurch guch nıt obn Yiamen und £hre.‘“ 11)

Der Yiame iıft ÖE perJönliche Geftalt Ineines Zeins, aran Nan mich €r

enn uno unter{cheiöet und mich bei neinem Kigen]eim (d  (0d  € In meinem
Yiamen babe 1D meine perJönliche Bejonderbheit un amı Imeine geiftige
ıchkeit.

Die Khre, ÖE ich belige, ift die nertennun diejer inmeiner Wirklichkeit DOM

anderen Yırenfchen ber. Sie ı{t Die gottgewollte Geftalt, in Öer IDIr 0S uns qe
en£fie Kigenjein 19 entfalten, OAß ÖEr Aandere © en muß. Sr i{t e eue€
unjeres Yienfchtjeins, in Dder WIr nebeneinander jein Onnen als Glieder einer BGe
meinfchaft. ber jıe ı{t nıcht eine reine SOorm, in der einer Öln anderen jein
Laßt, Wg er jein will, un amı ÖemMm Sgun, Öden Öie Derfönlichkeit Y1ch ber
gufrichtet, vorubergebht, obhne einen inDdru veruben; jondern wirkliche bre

10) 507, 10 11) 570, 15
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baben un geben WILr 19, OQß Öer eine Dden Aanderen in OemM, WAas E
ragende a jeines ACins ift „ A Joll inNnan ÖS £ob un Öie bre nıt leug
HeEN, als jei e Unrecht, Oder verachten, als jet nichts.‘ 12) ber Wenn OLE
miıch altende un Tormende YiracHtigkeit 0OC$S it, Was ich als Babe DON MGott
empfangen habe, Öannn guilt Öie mir gezollte bre in 1t  er dem, Der mich

Ddem gemacht hat, WdS der bre wert it {chaffe ıe mir nı Jondern
ıe i{t 0A$ mir DON ott anverfiraufe Aut. LDo mir Odrum Öas edle Foftliche
ing bre guf en gegeben WIrÖ, Joll ıch „ocm beimtragen, ÖECS ift, im
immel‘“.13) „Damit iit gEeEANTWOTT, 19 emand ragt, ob denn niıemand Dden andern
ebren Joll Ia, S{ Daulus )gat, WDr jollen uns Orum dringen, mit K hren
ein eglicher 0eMm andern vorzulommen Xom 12,10 ber e bre yoll nie
mand annebmen als ipm ge  en OQEer auf ıD eiıben latten, Jondern jie
eiligen un beimtragen, ÖC$S j)ie T, mit em Gute und Wertk, ÖOAraus HiE
bre mm Denn niemand Joll e1n unebhrlich (ebrlofes) en fubhren: yoll

enn brlich (ebrenvoll) eben, 10 muß bre Ög jein. ber IVDIE ÖS ebrlıch
Seben oftes Gabe un LD ert i{t, 10 jei guch der Yiame jein xlein Deilig und
unbetaitet nıt eigenem Wobhlgefallen.““ 14)

IWenn im Yiamen Öie 1r  er ÖesS enfchen als einesS Einzelnen (ßefialt
gewinnt, 10 {tellt Öie re die BGrundlage jeder BHezsiebung DON Yenfch zZU en{ch
OÖOdr. amı aber ift gegeben, OQß und WIe Öer en bineingebunden
iıft in 0Ö0CS$S Dafjein Der Gemein  aft, iın Ddem er{it gefhichtli  $
Seben 1iım eigentlichen Sinn ÖC Wortes Yıch DErwIr  1ıch Al
DHes en ıt aber möglich, weil Aott ÖS men{chliche FZein ur noch mebr
aben geJicher hat, va eren erjönlichteit und Gemein  (86 innDvO mitz
einander verbunden ına „£’$ mujjen Sormen und Unterfchiede der Der  2  P
Jonen no tande bleiben auf roen in diejem Seben.‘‘ 1°) Die Befchicdhtlichkeit
bat ibren Xeichtum in Öer VDielgeftaltigkeit Dder OÖrdnungen, in enen ıe Yıch DEr

WIrEH „ UHO veritöret Gott aguch nıt ernunft, LWDeisbheit und XRecht Denn

12) 570, 20. 18) 570, Mr A
14) 570, Zutber Y1e in diejer A die rechte YNuslegung Dder eriten Aitte ÖC$8 ater

unjers.
15) 902 15
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Joll e LDelt eiteben, Muß inan ernunft, LWWeishet un Xecht baben.‘ 16) Diete
en 11n0 gewi Oem Ysenichen anveriraut. Aber ıe boren darum nıcht guf,
Oftes aben jein. S gult entfalten, bewabhren, ZU Verteidigen 1Un

(hugßen
S Al Ve1300 jeben, IWWIE £utber Ze10T, ÖQß ÖEr amp Recht

un Wabhrbeit weijentlicher Snbealt ÖC S gelbı:htlihen Sebens ift.
Ylur WWIr Ogdgrum tingen, uns OÖem echt und Dder ADrDeL als rieb
rarten unjeres ZHandelns er{chhießen, bat unjer menftchliches SZein e 1efe,
in Öer WIr nıcht der 4lltur un F  Ddem Sufall gqusgeliefert 1nd, Jondern zum Sinn
itreben. Das Xecht e ÖE gottgewollte Ordnung der Gemein  (0d  + Die WWabhr
er ul e Urmachtigteit, iın der meın en j1cH grundet als in Öem 11CH immer
Wieder er{hließenden nDd verbullenden Geheimntis, OÖadS iıibm 1owohl jein Kigen-
jein qubt, WIie Öies perjönliche SZein bindet Öas en nıch ber.
{hichte Fann wohl Eaum tiefer veritanden WeErden als 19, OCß )ie on der in ibr
wirkenden Gewalt 0S XNechtes un Her KQDrDer ber gedeutet WIr8. „KRecht iit
ein gut Ding un Gabe Gottes, WeL zweife Ögranz ottes \Dort )pricht yelbit,
echt jei UL, un Joll J6 niıemand befennen, OAß Jein gufe ODder vechte Sach un

vecht Qer böje Je1, (Jondern) Joll eber druber terben und alles, 1LOQS Gott nıt ÜT,
Tahren lalten; ennn ÖS Ware Gott und jein LWDort verleugnet, Dder Ög )agt,
echt jei guf nO nıt bOoje.‘ 17)

Sreilich, Xecht un WWahrbheit 11n0 nicht einfach ö(za‚ LWAaS WIr jeweils ATrUur
balten BIie ernite rager nun erit guf  + Wodurch IWDIr8 denn eigentlich echt
z2UumM Und wodurch Wird aDrDeL Zur WWahrbeit? In br e WI€E
£Zutber Jagt, „der ve KÄnoten“‘‘.18) /yuHEr gilt 1a Öie ugen gufzutun Denn aran
1eg alles, Man vecht Unterricht 0C$S Dabe‘“ DEr en yoll 108080

der KDrDeL un ÖC$S € willen e$ leiden und jıe niıemals verleugnen,
10 gering iıbre YAuspragungen ım einzelnen guch immer jeien. ber E Gefabhr
ı riejengqroß, Oaß menfchliches ZXandeln Ö0A$S eht in Unrecht verkeDr. echt
ift nıcht meın eCDT, nd KDrDe1 ift nıcht meıne LVahrheit, Jondern ottes.
Gewiß OQT! ich e erfennen, un 1D darf guch DON OeCem erFkannten eMm un Her
er  r  en KDrDeL eben, Oatf mein ganz perJönliches eben durch )Le und in
ihnen aben ber Hie VDorausjieBung ıt immer ÖAS ı)en arum, daß ıch Feine
VDerfügungsgewalt ber Xecht un KDrDeL bejige bin ganz OÖQrauf ge

17) 581, 33 18) 580, 1916) 500, 15
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worfen erforichen, WdS bei MGott un Wabhrbeit ift Das aber ut ein
HNandeln, ÖS NUur mit ur und ıffern und obne jede „Zechthaberei““ gejheben
Fann. s gebt ig um Gottes Sache in echbt un KRDrDEeL Er Ffann )ıe mMir
entzieben, geEVAOE ÖQ, ur ıe ampfen giaube. babe echt und Wahbhr-
beit immer NUr, Joweit ich ıe nıcht als meinen [21 Dabe, Jondern als eLWAS,
ÖS uber mich Gewalt bat no OÖeM mich er{(hließen 1D immer nNeu bereit bin.

bne XKecht cber gebt nicht, men{chliches en Beitand baben Joll,
eben10 WE Ö1es eben obhne Srage nach der aDrDeL yeIb{t ZUT Sinnlo)igleit
WIr8. LDO aber Xecht jein JOoll, Muß eine Aerricheaft Ög Jein, e die)es Xecht DEr

WIirkh Das eOCULTE nıcht, Öaß Y1e un Allmacht uber Das echt Dabe, aber )ie
ıft ÖC Cragerin un VDolljtrederin ÖS Kechtes Darın bat Sutber alle Zeit e
Totwendsigkeit DON Öbrigtkeit un Schwertgewalt als Gaben ottes be
grundet gejeben Schon in jeiner Yiagnifikat-Auslegung nımmt Sutber mit Yıche

Zlic, gu in Enapperer Dragung, DOTAUS, WaSs jpater in jJeinen
politijchen rırfen ausfüubhrlich dargelegt hat: „Soll denn nıt eın ELr jein Sand
no Seut IhugBen DOLr Unrecht, jJondern 1o Itıllbealten, 11 €$ nebmen aljen
LWDAdS WO OÖFaus Wersden ın der Da 111 1{09 inein Dunken jeGt Qufs Füurzei{t
agen eltlich Gewalt ut 1Duldig, IDr Unterten (chugen, WE 1D oft e
Jagt Denn arum rag ıe ÖS Schwert, Odß iNnan ÖLE, 19 YicH nıt 1olch gött
iche re Fehren, in Öer ur bebalte, amı ıe den Aandern rıie und ube
laljen YNuch Öaran Jucht )1e nıt ıbr Ligenes, ondern ÖCS Tiachiten Zuß und
Otftes Ehre.‘“ 19) Das ift Sutbers alle Zeit feitgehaltene are re DON Qer
Öbrigtkeit, WWDIE gu jeine Un  guung DO  - Äriegsmann und der Yotwendigkeit
0ÖCe$S Schwertgebrauches {chon 1521 Tur in feitftebt., S Fann jein, 19 weiß CT,
OCß gu ÖEr Rrieg oftes W{ „1DIE ÖS e uijtorien geben“‘.2°) Z 1e
Sutber Öie 1t  el 0C$S gefhicmhtliche Sebens: Gott will, dcß die en
Yich entfalten in ihrer BHejonderbheit als Derjonen, als tande, als Volker Er will,
ÖCß jie 11CH Öagrıin iınre bre geben Er acht ibr Dajein möglıch als £1n en
Qus K&DrDeL un echt Damit ift in einer andigen inneren und gqußeren
ewegung un € OOCH unftfer jeiner bewabhrenden Sucht 3Zu diejem Ziel DU  €

jeine Schöpfergaben QUS ber die LD eIt die Yienfchen in ihrer Verfchieden-
19) 5$%3,0- Dgl DOL allem: Don weltlicher rigtei 11, 254, 15; 258y 13 Rricas  2  z

eufce 19, Ö25, 10
20) 5$1,
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Deit un jıchert Y1e durch jeine OÖrdnungen, die WIEHder den Yrenfichen anverirauft.
ber uberla Yie den en  n 1131 Gott ift nıcht NUr der Schöpfer, ÖEr

Anfang te Gott ut der err QÖer ganZen Er waltet nicht NUr

O@, ÖE Dbi  pben ıbn 19 gern«e uchen, EV A0XN, im Urfiprung OS Seins,
amı Yıe Öle)es in Dder ewealt Öer Yitenfichen ehalten; Jondern waltet als
Qer beitimmende err ber em ge{hichtliche BGefchebhen.

s ift nNnun £utbers eigentliches nliegen bei jeiner Deutung ÖS Yisagniıfikat,
diejes %Herriein ottes ber Öie Gefchichte begreifen un verdeutlichen Die
VDorausfeBung ift gucD bier Wieder 0ÖA$ 1))en arum, OCß Bott nıcht SZein in
Yich Jelb{t, Jondern ein AanNdeiInder i Er bat mır große Dinge, Her
maächtig tft“, im Sobgejang Qer MNiaria. Sofort erlautert Zutber  + „ Das
Orflein ‚mächtig‘ Joll hiıe nıt beißen eın 1 ubende (94 WE inan DON einem
zeitlichen Rönige Iggt, jei mächtig, ob € (tilljigt und nı {uf, Jondern
ein wirkende Yiacht un itetige Cätigkeit, die obn nterIa‘ gebt im Owang
und WIr Denn Oott u nit, WIir obn Unterlag.‘“ 21)

W 1e€ aber er weift Yıch nu diejes tätiıge ZHerrjein otites uber
OC ichte in Oeren irElichkeit??22) Darauf gıbt £utber eine Ant
wort, Wwe Öie 1ere un Zebendigkeit Jeines Gefchichtsbegriffs gufreißt,
aber nı ganz er veriteben ift un von mandcher eitfe als Tur unjter beuz
1028 iıljen nıcht mebr rau  ar bezeichnet WIr8, £utber Jagt namlıch:
Gott wırke ın der in zwieflacher e11€, einmaeal Durch
VDermittlung OCr Äreaturen, zUu M andern „OUtr CD jeinen Ar m.

I\Das will Sutber mit OÖlejer eigentumlıchen Unterfcheidung Jagen? I\Das
mit dem eriten, Öem andeln ur Vermitt  tlung ÖEr Rreagturen meint, aßt Yiıch

beften 19 ausörucen: Auch £utber bat 0S Stuc ADrDeı gewußt, das
in 0em Sa e „Oott ijt nıt den itarFkeren Aatagillonen.“ £Zutber weiß:
„K£s gebt alho ZU  + Wenn Gott Durch Yittel (Dermittlung) Öder RKreaturen wirkt,
19 jıehet mean Offentlich, ewalt ODder Schwache Jel; er ICS Sprichwort

21) 574y 27
22) Hanns ılje bat in jeinem uche „Zuthers Geihichtsanihauung“, Aerlin 1932, den Be:

Oanken der Aleinwirkfamteit Ottes in der un ÖeNn, dgß e Ottes YMummerei jei,
jehr eindruclich berausgeftellt. ber die im folgenden auf run: ÖS Yiragnifikat entwicelten Bes
danken oommen aDeti nıcht binreichend ZUT Geltung
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ommt: MGott hilft 0em Starkiten. A, welcher Sürft den rieg gewinnet,
Ourch Dden bat MGott He anderen gefchlagen. rı ein LDolf jemanden OQder WIrd
er) jonit beichadıigt, 19 ıt’s durch die Rreatur ge alho acht und zerbri
Gott eine Rreatur durch Öie andern LDer Da teat, Öder tegt; 1DEer Ög tebt, Dder
{tebht.““23) Er entwictelt Sutber zunach OÖie uns en gelaufige Gefchichts  2
anlıcht Deren Ablauf geftalte 11CH Ourch ÖQ$S YAufeinandertreffen ringender

1e7€ 11n ottes Werkzeuge, 10 WIe j1e jeine Oöpfe m
Gott uber1ä € idnen, gegeneinander {teben, YıcH 31 belampfen un Yich
gegenjeitig vernıchten. [di Öie geltende egel, Oß ım allgemeinen
Öer Starkere ber den hwaceren 16g 3)aS {cheint eine ganz naturliche He
tradmtung der inge Jemn, die den lr guf Gott Eaum noch nöfig acht Her
bleibt vielmehr €g im gefchlofjenen Xahmen ÖS XWWeltlichen, inan die
Rräfte mej\len un abwagen und Hen BGang der quf jeine innere Yiot
wendigkeit bın Ourchichauen Fann, Yıch gelegentlhı guch erft jebr 1el 1Da
erer BHetrachtung er{chließt, Waerum Ö1€ jiegreiche Yitacht Öie itarkere gewejen Hr
Auch 0ÖC$S IWIrS Öer vernunftige BGefchichtsdeuter in Rechnung {tellen, ÖQß, Wg

euftfe als Sieg ericheint, Yıch MOrgen Oder übermorgen in KDrDet als Lleder:
lage erweilen Fann. ber grund)aglıch bleibt bier e$s im ereich ÖdeS erfenn:
baren Sujammenbanges DOoN Urfache un Wirkung. s bleibt möglıch, 1achtrag-
liıch ÖiE erflaren; I8 bis einem gewijjen BGrade Fann der, welcher
ÖE Rräfteverhaältniffe im vIE Qer wirklich ennt, gewijte Ausjagen
ber ihbren Gang im DOLKUS machen. 1WWDer im Rriege zwilchen Stalien un
YAbeilinien Qer zwilcen den ationaliften und Dden olfchewilten in Spanien
liegen WUrdEe, Fonnte der vOoragusjagen, ÖEr E tarkeverhaltnı))e Qer affen
und Öie in eiden Fampfenden Darteien vorbandenen WWillensirarte einiger-
maßen Befcheid wu Da  ]  u gehörte nıcht notwendig ein KRucdgriff auf Oott
s bleibt Öem Glauben überlalten, gu in jolchem naturlichben un ur  gu
baren en ÖS alten otftes erkennen un ıbm fur den Sieg dan
fen, den jeine Rreaturen ra der ibnen ZUET Derfugung ehbenden Yiiacht und der
Ent{(hloffenbhei ihres ıllens en

Diefen Catbeftand meint £utber, Wenn jagt, Ög M®ott durH die Vermitt
lung jJeiner Öpfe wirfke, jebhe mman offentlich, Gewalt Oder Shwache jet.
Und d iit freilich Dder Yeinung, Öaß gquch in dıiejem en Gott in einer Hdem

28) 585
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auben vernehbmbaren ene€ WWirken jer Allerdings Fommen ibm ım WEeiz
er IT{iachdenken aruber gewi]te 3Zweifel. € wirklich richtig, )o rag 1ch,
in der WWeltgefchicdhte ÖS YDeltgericht jeben? Gibt He Tatjache, Oß ein Rl
E itarkere Armee auf Öie Aeine gebracht, DAß im amp HE brutalere ewalt
eingejest hat, ıb wirFklich Öads echt dem Glauben, Oß Oott ıf ibm jet?
‚Sit der ang der e{chichte, Joweint e in Ddem eben befichriebenen Sinne ertarbar,
durchfchaubar un Ogar im DOTAUS berehenbar L, wirtklich eine braucdbare
uelle ÖEr OGotteserkenntnis? Sutber bat Öie Jer aufbrechenden Sragen im 3u
jemmenbang jeiner Schrift DOoN 1521 nıcht bis nNSde ur ber yoptel
ift ibm Soch deutlich, Oß eine einfache und glatte ejabhung dtejer Sragen nıcht
möglich i erade ÖE dem men{cqhlichen Denken einbarer
ıt zweideutig ım Alick QUuT OÖCS ın ıbr YicH vollzıehbende BGotteshandeln Sutber
Tu 1e7€ Einlicht 10 Qaus BGott „ WIirkt Öffentlich durch HE Rreaturen, WIe
öroben ge)agt ılt D)as 11n aber nıt ÖIeE vechten Werk, Ög mit inan ıbn erkennen
Fann; denn e Iaufen der RKRreatur qa miıt un  4 und ınd nıt bloß eigen ottes
WWertk, we muüjljen 19) jein, OQß nıemand mit idm wirft, Jondern allein‘“.24)
HEL ıjt ÖS KRatjel Öer men{chlichen reihei ım irdijchen angedeufkfet
OSdET, 1WWIe€ man vrielleicht noch richtiger agen mußte, ÖE Tatjache, dgß IDIr Yiten:
en in unjerem naturliıchen un gefchichtliche Sein und gndeln DON Yiriachten
eitimm Werden, Die eber ottes VVider]piel als ottes Werkzeuge jein
Icheinen. Das n0 Öie Krafte Dder Rreatur, HE bei dlejem Geicheben unterlaufen.
br WWirken verfalfcht wenigitens ur ÖasS menf{chlıche Erfenntnisvermoögen OÖCS
eigentliche andeln Gottes Der ABlıck in DE Abgrüundigkeit Dder tuf

11cH amı zum eriten Yrale DOTr uns guf. Sutber it ın unjerem Sujammenbang ÖEr
rage nıcht wWeiter nacdhgegangen, WaQSsS eigentlich um 1e)e€ , die ÖS
Wirtken Oftes zweideutig er{cheinen lalten, WE e gquch DE AnNDdere nıcht auf
gerollt Dat, ob nicht guch 1e1e€ Krafte, 1Wenn au in einer der menfchlıchen Kın  S  z
11ıcht im einzelnen verborgenen e1)€, im Dienfite ottes un IDIE DOoCch
HET AOE durch e Ynertlennung Der entfcheidungshaften Yritbeteiligung Dder Rrea:
furen bei em °  eı 0e$S SZchoöpfergottes echte menfQOliche ent

s qınd bm nıcht 1e7€ Xatjelfragen Öer gefchidhtliche WWirklichkeit,
Jondern jein nliegen LWAQT ein jeelforgerliches. Um unjere menfchliche Aaltung
angelichts Dder Wirklichkeit ift ım zUu fun. Da aber gtilt vur ibn Öie doppelte

24) 533,0
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Gewißbheit: Wir rqauden nıcht verzweifeln, WIr die menftqlich ge
prochen Schwachen uno Unterlegenen ind, und WIr durfen uns nıcht uber-:
beben guch ÖG, e gefchichtliche Sage uns den YIiut qıbt jagen: Wır baben
uns jelbit gebholfen, uno arum 390708 M und ift guch Gott mit uns,

Über 1e7€ Ertfenntnis bingus aber WagT nun £utber jene ANOÖECLE YAusjage
S qıbt ein Zandeln ottes „Durch jeinen Urm“, durch unmittelbaren ın
n in OS ge  1  1 en Oerart, Oß im WWider]pruch dem 1D
vollzieht, WaQSs men gejeben ge  1  1 YNroglichkeit ir „ Aber““, jaat
Zutbher, „WENN e jelb{t WILr durch jeinen Arm, Ög gebt Anders 3u“ als OOrT,

Dder Yrachtigere als erkseug ottes ÖCn Schwaceren beiiegt und DEer

nıchtet, 0Gg ı{t’s zerftöret, ebe inan meinet, Wiederum erbauet, ehe Man

meinet un €$) emand jıehet'“, der „®ottes Arm WIrdS in der Schrift qeE
nennet jein eigen ewalt, amı obn Yiittel (Dermittlung) Öer l\teat_urtfl
Wr Dastielb gebt (tull n eimlich ZU, OGQß jein nıemand gewahr WIrd, bis
Oß €$) i UNO, Ödß die yelb ewalt ODder Her Arm nıt Mag enn allein
DUr Öden aguben veritanden und erkannt werden.“‘ 26)

1Das iit OieIeS eigentliche un unmittelbare, on der Yiütwirkung Der
Rreaturen unabhaängige Kingreifen OGottes in die Gefchichte? I4{ 1er nıcht
„„Ö1e Gefahr eines upranaturaliftijchen YMiißverftandni)jes auf  +  227 ®ibt denn
J0 eLWAS, WI€E ein gndeln ottes ın Ölejer XWelt, Öas nıcht durch jeine Be
1chöpfe un amı im Xahmen CS Raufjalıtatsgejeges jich vollsteht? Sutber
wu Ig Nun reilich um diejes nı in Öer e1fe, in Öer WIir Oarum wijjen 1n
ın Qer ur uUuns OorausieBUnNg jeder wijfenfchaftlichen YNusjage it Wir mujjen
eute agen e$ 1m Ablauft Öer q durch Das Wirktken DON
Rreaturen. YAuch QÖer größte Ytann, Don dem Dder Iaube Jagt, MGott babe in
s gelandt, iit ÖS naturliche 1ind eines Vaters nd einer utter un der rbe
on langen Abhnenreihben, eren Blut, deren Unlagen, deren GBaben in ibm WIirts
jam Werden. YUber, 10 mujllen WIr Soch Nnun auch jragen, Iaßt Jich e ro
eines genialen YNiannes wirflich Qus Charakter un Sahigfeiten jeiner braven
Eltern und Großeltern DEergus Oeuten Oder begreifen? 1  e$ nıcht doch ein
durchfchaubares Gebeimnis und eın unableitbares Wunder, Oß der obn einer
(41 v»on uchtigen BHauerngefchlechtern ein Genite WIrÖ, OÖC$ Dder LD elt ein

26) 586,5 585, 23.
27) YMuller (Bardorff), BGeichichte und reu3 bei Zutber, 13 Anm.
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Geprage qı der ein ANOÖCLES ei)pIE I\Wenn ein großer Yienn nbeginn
jeines irtens Oder miffen Orın {tirbt, 19 Fann der r3t1 ÖIeE azıllen Teit
ellen, Wwe 1in Örgen jeines Körpers zeritor und ıb amı ÖE Zebendigkeıt

en Das ıft ein lımpler naturlicher VDorgang ber mif Öer Seft
tellung diefes Raufalzsufammenbhanges Irgend Wa gqusgejagt uber den Zruch,
den eın Jolches Sterben a1s Tolgenfch weres Kreignis den Gang Öer Gefchichte
bringen Fann?28) der ein rıttes Die itarferen ABataillone alleın veichen Ig nıcht
QUS, Schlacht s gebhört nocdh ANOECTES OQ31, ÖS men{ch
er Yiacht iit Wenn nıcht 12 Sebruar 1910 Öer egen eine VDer:
tebung der Öffenfive VDerdun Cage ErzwunNgen hatte, wabhrend
derer ÖL€ Sranzofen den eu  en Dian erfennen uns ent{cheidende Abwehrmaß
nahmen rverren Fonnten, batten VWeltkrieg un LWWeltgefchichte wahrfcheinlich
anderen Derlauf genommen zere KRatfelhaftigkeit Qer £utber
zunachftt, Wenn er YicH nıcht bei Gefchichtsbetrachtung erubigt, Ö1E auf ÖS
Durchfchaubare un Berechenbare agufgebaut ıt Er weiß die Unergrund-:
1chEeit de)len, WdSs Yich als uns vollzteht

Yıun qibt reilich WLEder Feinen zwingenden Grund, Jo1ch ratjelvollem
Gefichehen 0ÖA$S Walten Gottes erfennen. Der en Fann Hedem wirk
lich Sufalle en Oder vielleicht guch Ba unwiserftehliches ice)als-
walten.??) nacdhdem WL jeinen KinıaB ÖEr Weltgefchichte als ein

Zotterie)piel Oder als 1in ZWOQT gebor)ames, aber DON Oem Schleier Der Kejignation
umwobenes Cdun anteben Darın 1eg vielleicht begrundet, Oß ÖE großen
Yianner der XWeltgefchichte FEaum jemals Ir Yitenichen geweien 1ınd Jon:
dern Oaß um Y1e eber Was 1D1€ men{chliche Tragit WAT, au OG, ıe DE
größten Krfolge Datten

Der Iaube aber WIr$ ange)ichts Öder KRatjelhaftigkeit der erit vrecht
Öle Srage nach Oott itellen, Öte ıb Ichon lict guf ÖIe itarberen ABataillone
Fam Er WILrO der ını Ffommen qibt eine OÖffentliche, durcdhfhaubare und

28) Daß z2um mindeften der Tod nı unjerer And itebt, aat £Zutber jebr ihon in jeiner
lateinifchen Yuslegung DON 127,1 40 IIL, 211,1

29) AMHO belennen auch Öle RÄriegsleut, WE Ögß der Sieg liege uicht der Yiienge NOCY
Stärke aldı eeres, Jondern W1e ıe agen u ber Schrift Jagt s hegt G BGott
Der 127 alm qusgelegt Ö1C Chriften z Riga 15 371y 12 Sür Ön Zeiden ı{t der VDer  E
WC15 auf Ö1e Sortung der Weisbeit legter
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eine verborgene, undurch{|haubare ewalt ottes ber Öie Und eben
darın 16g ÖS Gebeimnis jeines ErFIeINS. LWWDer Y1cH OQrauf verlaßt, Oaß Gott
guf Qer Acite Dder groößeren Kraftentfaltung jet, Dder hat ıbn (hon verloren. s ut
ÖIE Z&eimlı  er ottes, Ogß GeErAOE guch mit Dden Ohwaceren jein Fann.
Er Ffann jein, muß niıcht Auch Her Shwache bat Mott nicht jıcheren
BHundesgenofjen.

Das eigentliche Katjel, die WIrElDEe Zeimlichtei MGottes aber 1e0 un Ogrin,
Oß e nı NUr ÖL€ XRollen DON ar und Wa jondern gu DON tomm
un Unfromm in Qer jederzeit DErTAUICDEN Fann. s it 16 nıcht wabhr,
Oß BGott Öie ere  en Dv»oONnN den olen niıcht nedhten laßt IAn diejem dat
eiten 1 Sutbers eigentliche Srage guf. LD0 Icomm unod unfromm,
Iaube n Unglaube Yıch gegenuberfteben, Ög belommt ie ihre eigent-
1DE abgrundige 1ere Ayuer WIrS die rage nach Sinn ODder Untinn der Gefchichte
ZULV Gottesfrage, un NUur 1er WIrd deutlıch, WaQSs jenes Der mentchlıchen
ernun 10 anıtoßige en DonN Öem unmittelbaren Kingreifen ottes fur ÖCn
Glauben eOeUTE D)as ut wo der Sinn 0e$S Fleinen or  ens HUL wWwWenn

Sutber in der Sortführung 0C$S oben Q  n (0d  e$ DON em ırten ottes
ur jeinen Urm, anders zugebht als men{chliche BHeredhnung Yıch
enfen DELMAd, WO Serftörung 1eehe 18n Yich dejjen verjiecht, nO MNufbau,
ehe man ın abhnt, Jagt „Solch’s LDerE fut NUr zwilcden den eiden d eilen
der Welt, ÖCn Srommen un den Boten.““ m liet auf 1LE, auf die Yiien:
Ichen, jJofern )ıe aquf Oott bezogen m un jeinem ervicht iteben, enft  Z
Yaltet £utber un ÖE Großartigkeit jeines aubens ott als den ın
DEr Gefchichte Aandelnden „ Da laldet die Stommen rarllos Werden un unfer
ru  4 OGß jedermeann meinet, jei mit idnen QUS, bab ein KEnNd; un eben in
demjelben it arkeften OA, 19 gat verborgen und eimlich, Oß Die guch

€$) nıt fubhlen, ÖL€ Ög leiden Öas Drucken, jondern glauben’s. Da ı{t voll
Gottes ar un der ganz Arm. Denn Yitenfchenkraft gqusgebt, ÖR gebt
otftes a ein, 10 Qer au Ög ift und artet 0eS., IWenn nu ÖA$S Drucken
QUS i 19 bricht’s hervor, WaQs für ein ar jei gewejen unfer der Rrant (KRrant:

LWWiederum 0S ander eil Laljet ott groß und nachtig 11cH erbeben. Er
3ıeht) jJeine Rraft hberaus und [ajjet e DON eigener ra Yıch aufblajen;

denn 50), Yienfchentkraft eingebt, Ög gebt ottes va aQus, \WDenn e
80) Z ift wobhl itatt ÖES wen  d zU e]en
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gIe VOoll it, un jedermann meinet, )ıe legen oben, en geEWÖNNEN, und ıe
yelbft au In un baben’s an’s nNde Fa 10 (ticht OGott ein Soch
in Öie BHlajen, 19 ıt’s qar QUS, Die Yliarren wiljen nit, ÖCß eben indem ıe aufgeben
und ar werden, OAß ıe DON AOott gegußer (verlajten 1nd, un GBottes Arm
nıt bei ihnen il Drum wahret ir Ding jein Heit; darnach ver  windet IWIeE
ein WWaljerblajen, WIrS als ware nıe geweljen. Dayon )aat 73y 16 11., Ög

(Dder DJjalmjanger) Yıch jebr verwundert, WIE DE ojen 1 veich, er und mach
t1g waren in Qer LDelt. Zulegt el: nıt mögen verftebhen, bis
ıD in Öie eımluı  ei ottes jaD un wahrnahm, WIe € ibnen leßten YWUrd
geben; Ög 1ab 1, OGß )ıe NUur ibrem eigen Betrug alho rbaben und:
eben Hdarın geniedert, darin ıe rhbaben WWie bald in ıe verftoöret, IWDIE
fOnell i{t’s Qaus mit ibnen worden, als waren )1e nıe gewefen, WI€ ein A raum DEr

gebt ÖCem, Öer Ög gufwacht.“‘ 31)
DaSs i{t BGottes ewalt, OCß e Öen, der Yıch quf YiCH verlaßt und darın

gottlos WIrS, jederzeit vergehen lalten Fann, IWWIE Dder, Her guch in Gefahr und Be
Öranagnis un STiederlage den Glauben nıcht preisgibt, on Bott nıcht verlajjen
WIrS un DoOoN iıbm beqnadet werden fann jeiner Ztunde Darın IYWDIrO Zutbers
gewaltiges Aild DON Gott als Oem errn der offenbar, OaS gler
eingangs in der Vorrede jeiner Yiagnifikat-Schrift eniro bat „Denn
glei: (gleicherweilje als im Anfang er Rreaturen, (Gott) e Welt QUuUSsS nıchts
{Ohuf, aQvDvOonN € SZchöpfer un allmachtıg heißet, 10 bleibt er jolcher Art wirten
unverwandelt, un jein (11nd) no alle jeine LDerE bis ans n der LWWDelt aHo
getan, Oß QUS Oem, ÖS nı  S, gering, veracht, elend; 8)! ıf} w  4 (  1  S,
ebrlich, elig un ebendig macht, WIeEderum alles, 30979670 eLD  4 Foftlich, ebhrlich,
elig, lebendig ut, zunichte, gering, veracht, eien. n erben achDt Auf we
ene€ Fein Rreatur wirken fann, DETMAd nıt QUus nı machen ıcht etwas). ““ 52)

Das it Öier Umwertung er WDerte, e J1cH da vollztebt, WOoO Der Glaube
Gott un nıcht men{chliche BHerechnung e anfichaut. „ AMOo die

beilig ungfrau, Ög e in ıbr (an 1CH) Jelb erfahren, Ögß Bott an ıbr 19 groß
Ding wirfet, 19 ıe doch gering, unantebnlıch, ar  = un veracht gewelen, lehret
)1e der heilig er Ö1eIe veiche Runft und Weisbheit, OQß Gott ein jolcher err
j)e1, Öer nıt nıchts) AanNders arren DHabe, denn ur erböbhen, WaSs niedrIg ıf
niedern, WAsSs boch UL, und urzlich brechen, WaSs Ög i{t gemacht, un machen,

31) 580, 79 2A1 82) 547y
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Was zerbrocdhen i{t.“93) D)as WIrO nNnun gan3z onfkret quf ÖL€ WWeltgefchichte mıf
ihbren wechjelnden Er{ heinungen angewendet „AYNOo [4 WILr in en Auijtorien
un Krfahrung, 1DIE (Gott) e1n Reich agaufwirft ÖC$S AnNder nNIEDdEr, e1in Surften  E
tum erbhebt, OÖC$S ander DErOLFU (niederdruckt), eın ol mebhret ÖS ANOeEr DEr

tilget WIe Al yrien, Habylon, Dertern, Griechen, Xom tan bat, Öte doch iner

n  4 Yıe urden CWId (d ibrem
ber iit OC$S nı fhauerlich? Yiuß 1D Oggegen nıcht eg ge)unde K mpfinden

auflehnen? ‚Sit ÖS nıcht Öer Silavenaufftand? LDird Ög nıcht eg Streben
na gejunder eiftung, nach Eraftvoller Yrachtentfaltung unterbunden?
noch WIrd amı OLE nıcht jınnloljen piel?
s LWAQLT€ ÖS Qer Sall Wenn OAS, WAaS IDIE Yienfchen groß nennen, gquch OaAS

WaoWare Sene Kinwurfe batten vecht, der Blaube nıcht deljen
gewwt jein Föonnte, OCß eben diejem LDerden und ergeben OA$S WAaDrDa AGute
11cH MMEeEr WieHder durchjegte ÖE Entartung, OLE no €
, Yienihentum auf Öer Z& Obhe uno €11 Öer Yitacht WAaLr

Die gqußere ichte, Öer IWIr teilhaben, ılt fur £utber NUur Ö1€ Tur
Ö1C eimlımDe ottes Oden Yitenichen

Das, WAS nach menfchlichen Begriffen groß ut, eisheit, ewalt, Reichtum,
ıit NUur eine eite dellen, LOg Bott den Ytenichen diejer LDelt qıbt s ijt noch
e1ine ANDdere ÖC Gewiß au 1e7€ Dinge m ichon eL Wundsderbares Zur
e1isSDeEr -  AhIt £Zutber alle geiftigen ufer uno en Gaben, enen ein

en Wobhlgefallen en no durch ÖIE ubm GeWINNEN Ffann Veritand
ernun VDIG, Runft, Srömmigfeit Tugend eDen Der Begreiff ewalt
um{cbhließt alle OÖbrigteit, del Sreunde, ur und bre nıf em Recht, mıf
Qer Sreibeit un den orzugen, Öie nan aDyvonNn en Mag nier Öem er  um
will Gefundsheit, Gefitalt Zuit, Starke un €$ verftanden baben, WaSs dem
Seib gußerli ufes begegnen Mag nd Soch IWDIrd inan diejen utern Mott
nıcht inden, wenigftens nıcht in jeiner eigentlidhen 1r  er Er „yegt ANDder

85) 540 20
34) 500,9 Der eigentlıche Grund ur ÖCn VDerfall diejer politifchen Yitachte iit Öle Catjache, daß

ÖL€ err  er diejer Volter Yich zugefOrieben aben, Was doch Ottes abe LDQL A 40
ILL, 2299 10 Wenn dze Yionarchen I1CDH nicht auf ÖC$S EgoO iec1l verfteift batten, WUrDdE ıbre Yiacht
länger geOÖQuUEr en ; Nabuchadnezar: Nonne CDOO fecı ? 10808 Gras; SN1C Persae,
Alexander Magnus, Romanı: Ög j1e ÖC$ fec] ungen, bie ° Dal auch 15,
370 24 19, 300 ; 42, 500
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vVei el Oggegen, armberzigteit, Gericht, Gerechtigteit, Da bın 1, )pricht Er,
I6 ıH mache jolch’s alles, 19 nab bın ich un mMacdh’s nıt ım HimMmel, Jondern guf
en Da ın iINnan nıcH, LDer mıc alo erfennet, Der Mag guf )olch’s wohl
IroBßen un DPEaNHAgEeN. Denn, ilt nıt weife, ondern QAEMeEN BGeiftes, JO ı{ da mein
Harmberzigkeit bei ıDin; i{t nıt gewaltig, Jondern unteröruckt, 19 ur da inein
Gericht un WIrd ıbn erreiten; i{t nıt reich, Jondern aAr und durftig, 19 iit bei
ıbm Joviel meDr einer Gerechtigkeit.“ 35> D)as ift Her acdhagrun ur den BAlau
ben, ÖEr nıcht Öie irdijchen Großen und ibren Kr{olg zum Yiraßitab der na
Gottes acht MS gebricht NUur SGlauben, OQß WIr nıt au alo ein wenig
barren Onnten ÖEr Seit, on wurden WIir gu fein j)eben, WiIe die BHarmberzigkeit
je1 bei den Surchtjamen mit er tarke otftes und ÖCr Arm Ottes WIder die
offertigen mit em rn un ewalt. VWWDir Giagubenloten {appen mit Öer
Au nach Öer BHarmberzigteit un na dem Arm ottes, und 1WeNnn WIr nıt
nıcdhts) tublen, 10 meinen WIr, je: mit uns verloren un mit den Neinden qge
WONNEN, als jei ottes ng un Harmberzigteit DOoON uns und Jein Arm WiIder
un  @ Das macht, WIr fennen Jeine eigen LD erE nıt  4  + Orum ennen WIr iın gucdh nıt,
Weder jeine BHarmberzigkeit nocD Arm; denn Muß und 111 im Glauben erfannt
werden.‘“ 36)

BHarmberszigkeit, Gericht, Gerechtigkeit als aben, die Gott {chent£t, 0ÖC$S ım
ÖE Rrafte jeiner beimlichen Gefchichte mit den YNienfchen. Sreilich MUuß 18n

)ıe glauben ber Oagrum ı{t ıe nıcht Wweniger wirklıch als die e{chichte, 1n Dder
eisheit, Gewalt un RXReichtum herrichen, JA )ie i{t e eigentliche men{chliche
un göfttliche Gefchichte.

Sutber bringt ÖAasS darın erfchlottene Gottesverftandniıs guf eine 2 OCH inbalt
Ichwerere Sormel: „ UNO ÖRß jeine (Gottes ugen NUr in Die 1efe, nıt in e Z obe
jeben, WIeE Daniel Gejang der Örei Yianner V, 31) jagt ‚Du jigeft uber den
erubın un nıeheit in Öie 1ere ODder grund‘,3drei Teil dagegen, Yarmberzigkeit, Gericht, Gerechtigkeit. Da bin ich, fpricht er,  je i mache foldh’s alles, fo nah bin ih und mach’s nit im ZHimmel, fondern auf  Erden. Da findt man mich. Wer mich alfo erlennet, der mag auf foldh’s wohl  trogen und prangen. Denn, ift er nit weife, jondern armen Geiftes, fo ift da mein  Barmbherzigkeit bei ihm; ift er nit gewaltig, fondern unterdrückt, fo ift da mein  SGericht und wird ihn erretten; ift er nit reich, fondern arm und dürftig, fo ift bei  ibm foviel mehr meiner Gerechtigkeit.‘“ 3) Das ift der Sachgrund für den Glau-  ben, der nicht die irdifchen Größen und ihren Erfolg zum YNraßftab der Gnade  SGottes macht. „£s gebridht nur am Glauben, daß wir nit auch alfo ein wenig  harren Eönnten der Zeit, Jonft würden wir auch fein fehen, wie die Barmbherzigkeit  jei bei den Surchtjamen mit aller Stärke Gottes und der Atm Gottes wider die  Zoffärtigen mit allem Ernft und Gewalt. Wir Glaubenlofen tappen mit der  Sauft nach der Barmberzigleit und nacdh dem Arm Gottes, und wenn wir nit  (nichts) fühlen, {o meinen wir, es fei mit uns verloren und mit den Seinden ge-  wonnen, als fei Gottes Gnade und BYarmbherzigkleit von uns und fein Arm wider  uns. Das macht, wir Fennen feine eigen YWerk nit; drum Fennen wir ihn auch nit,  weder feine Barmbherzigkeit noch Arm; denn er muß und will im Glauben erkannt  werden.‘“ 36)  Barmberszigkeit, Gericht, Gerechtigkeit als Gaben, die Gott fchenkt, das find  die Rräfte feiner heimlichhen Gefchichte mit den Menfchen. Sreilih muß man  fie glauben. Aber darum ift fie nicht weniger wirklich als die Gefchichte, in der  Weisbheit, Gewalt und Reichhtum herrfchen, ja, fie ift die eigentlidhe menfchliche  und göttlidhe Gefchichte.  £uther bringt das darin erfchloffene Gottesverftändnis auf eine noch inhaltz  fchwerere Sormel: „AMNo daß feine (Gottes) Augen nur in die Tiefe, nit in die HShe  jeben, wie Daniel (Gefang der drei Männer V.531) fagt: ‚Du figeft über den  Cherubin und fieheft in die Tiefe oder Abgrund‘.37) ... Denn dieweil er der Aller-  höchfte und nichts über ihm ift, mag er nit über fidh fehben, mag auch nit neben  Jich fehben, dieweil ihm niemand gleich ift, muß er von Kot (notwendigerweife)  in fich felbft und unter fich jehen, und je tiefer jemand unter ihm ift, je baß (beffer)  er ihn fiebet. Aber die Welt und Menfchen Augen tun widerfinnig (das Gegen:  teil). Die feben nur über fich, wollen ja bochfahren wie Proverbia (Sprüche)  50,15 ftebt: „£s ift ein VDoIk, dem feine Augen in die AShe fehen und feine Augenz  35) 578,8.  36) 587,8.  37) Luther verweift audh auf Pf. 138,6 und Pf-115,5 f«  128Denn ieweil der Aller

no nı ber iıbm ir Mag nit ber Yich jeben, MAg guch nıt neben
Y1cH jeben, Sreweil ıbm niıemand glet it, muß e DON Yiot (notwendigerweile
in YicH jelb{t un un Yich jeben, un 1€ tiefer jeman®d 1mte_r ibm , j€ baß (beiter

ibn jıehet ber e Welt und en  en UAugen fun wWideErinNNIA (das egen  E
el Die en NUur ber 1ch, wollen I6 bochfahren IWDIE Droverbig (Sprüuche
30, 13 € ‚£s ift ein DoIk, OÖem jeine ugen iın Öie Z obhe € und jeine Augen:

35) 578, $ 36) 587y S, 37) £Zutber verweilt auch aur DY 138, 0 un DY- 113, 5



brauen in He Z obhe gericht.‘ Das erfahren WIr taglıch, WIE jedermann nur uber YicH
ZULT Khre, ZUTF ewalt, zum Reichtum, ur un gquiem en un allem,
1WQS groß un boch il Yıch bemubet; un Seut jein (1ind), enen ang
jedermann Q Ög [Aufet men ZU, Og ıenet inan gern, ıll jedermann jein und
Qer Z ohe teilbaftig werden, OQß nıt umjoni{t in Der Schrift 19 wenig Rönig
un Suriten 1Icomm beichrieben jein. LDiederum ın e 1ere will nıemand jeben,

tmut, ma Yiot, Sammer un Unalt it, Ög wWwendet jedermann die
ugen vDo  > Und 1olch Seut jJein, Ög Igufet jedermann DON, Ög Yeugt (Ylıebet),
Ög {cheuet, Ög Iaßt inan jıe und en nıemand idnen helfen, beifteben und
machen, ÖOaCß )ie au ELE jein., ullen alo in Qer 1ere nd medrigem, DEr

em YIraß bleiben s ift bie Fein Schoöopfer un den Yienfchen, der QUS mM
nı WOo machen, IWIE OOCh St Daulus XRom. 12, 10 lehret 110 pricht
‚heben ruder, nıt die en 1INge, jondern fügt (ba euCch den
niedrigen“.““ 38)

Der Gott, deljen ugen in e tere jeben, ift nı NUur He gr StOruUNng
inmitten en men{cdhlıchen Wollens, ÖS unberehenbare, jeder Menfchengewalt
enfzogene Kattel in Dder 1cDte, Jondern ift Dder, Der jicH guch deS in der
größten Yiot befinölichen Yienfichen ettend erbarmt, Wenn iejer NUE ım Glauben
Y1cH Öer ıbn uOmenden 1e er{chließt. der AnNDders gusgeörudct: Die Gefchichte,
die Oott Öden en  en quf diejer LDelt 1n jeinem olE rleben Iaßt, it NUr He

ur Öie ottes mit Öem einzelnen Yrenfchenbherzen. Erit, wWwenn
WIir uns 0ÖC$S Flar machen, WIrS e KRatjelbaftigkeit dCSH in der LVDeltgeichichte
begegnenden ottes ur Öen Glaguben einem Iınnbeften Cun, in Das Der
jein un jJeines Voltkes eben vertrauen© bergen Ffann. Zucgleich WIrd 1g noch
einmal deutlich, WQLUM Sutber agen ann, Gott fue jein eigentliches I\WDert NUr

wijden den Srommen und den ojen ottes Zerrichaft WIr Y1cD darın QUS,
Oß der tieffte Inbalt er men  I der amp 301  en aguben
un Unglauben iit Diejes Aingen aber vollzieht jıch in ÖCM, WAaQSs im einzelnen
YNienfchenherzen DOLF Yıch gebt

CH

AWDir Onnen alıo Oott als den errn der Weltgefchichte NUr begreifen,
WIr erfahren aben, WQS als Dder err ber Öie unjeres EerzZeNS

38) 547 S
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bedeutet. Gottes 1eDe Jucht den en  en in Öder jeines VDolkes; denn
darın bat diejer alleın jeine men{chlıche 1r  1  eif; aber ıe Jucht ıbn als den einz
zelnen: babe OiCH beiı deinem YMamen gerufen, bift mein.“ Wir veriteben
untjere eigene VWWDıirklı  er NUur Ddann qgan3Z, Wenn WIr uns begreifen in unjerer
doppelten ezogenbeit.

LWWDır ın einmal darın YNienfchen, AB ott uUuns in dem großen Sulammen:
banda gefchicdhtlichen Sebens ineingeftellt Dat, nıt den en OEr Opfung,
mit den Ordnungen, die 1e1eS Dajein iragen un Tormen, mit den Rämpfen,
Ög3U WIr in diejer WWirklichkeit erufen 11Ind, amı IWIr darinnen jeine erfe
fun. In diejem Sujammenbang Ipricht Sutber ÖA$ eruhmte, freilich nıcht immer
richtig wiedergegebene Wort , J6 ı{t guch nıt qnudgd, Ogß Ö glaubeilt, WO
mit andern no nıt mit irr dat (un, und aiO Ö1ICH yolcher göttlichen Cat
gußern Sich DOonNn ıbr qusnehmen), WIe Öie fun, ÖE Gott nıt urchten in ihbrer
ewalt un He Fleinmutig in ihbrem Gedrange (in ihrer Dranqglal).
Denn jolcher aubDen jein nı und gar O, glei einem Wabhn DOoN einer
Sabeln empfangen, Jondern Öl mußt obn €$ Wanken, obn eg weifeln
jeinen Willen ber Sich dir vorbilden (dir DOLK ugen balten), OCß reit glaubelt,

Wero un w olLe au miıt irr Ding ftun Her jelb Iaube ebt
uno webt, der drinagt OUrCH und andert den ganzen en  en, Dder zwingat Sich, AB
OÖl mußt Yurchten, 19 Ol boch bift, und getroft jein, 10 DU medriq1

Wir 1ınd aber andererjeits en{chen als gahz einzelne DOL Gott Diefer WDirk
1ichFeit qıbt £utber einen ANusdruck, der r  u unbeimlich HL, wWwenn Jagt
„Da qgedent nach, ÖAß Oott mıiıt ir auch wirke und deine Seligteit NUr urch e
erfe, Ö1E Gott in ir allein wirtkt, und auf Fein ander e  €  4 WIE Ol bıe 1ebeit
die Sungfrau Yiariıen {un; ob (wenn) Ö aber OUrCH anderer Surbitt dir a311
belfen Lalleit, ift recht un wobhl getan: ur einander jollen WIr alle ıtten und (uNn,
aber n1emand Joll obhn eigen göttlich \Dert auf anderer LDEert 170 verlaljen, Jon-
dern mit em er jein un ottes wahrnehmen, nıt AanDders denn als WwWare

un ott allein iım immel n o gu un MGott inmıt niıemand
enn miıt ıbm en batt, und darnach auch quf anderer XDert yehen.‘“ 40)

ort der en in einer Voölklergefchichte voll unbeimlicher Gewalt, hier
i{t alleiın mit Gott im Hımmel un auf en Aeides ıjt eine er{chredende
Wirklichkeit, aber iit Öie 1ir  41 in Chriftus und amı die eigentlich

39) 553g 26 40) 505, 3,
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men{chliche. Er WIrS Öie große andlung ım Selbitveritandnis desS Yienfchen
deutlich, Öie DUrCH e)UuS geFommen ıft bne ıbn qubt NUr den enichen, Qer
ein Stuck der ul gqusgeliefert alle Schauerlichkeiten Qer Befchichte, ODdeEr
aber decn Yienfchen, der quf Dder DOTr en Hindungen Yıch jelber Jucht un
e1 vergebht in der DVereinzelung, iın Öer Kınjamftkeit, die (eYe) ur Der Gott, Öer
in rıutus ber mıch err , löft 1904009 QUS Öer Verlorenbheit in der
eben1o WIeE QUS der in der Vereinzelung. Er ruft mich binein in DaAs Alleintein mit
ibm jelber, ÖCm Schoöpfer un Krlojer, und weift mir darın ÖCn mır beitimmten
DiaeB in Qer LDelt Denn ıjt mı gelommen. Er it Tur mıc geitorben.
Das iit ÖS Gebeimnis Qer Gegenwart Gottes in Chriftus, aAuUuSs Oem es Denken
Sutbhers ber ÖIE quillt un in dem en „Ttach den Gotteswerken
in ıbr un en Yienfchen mm ıe Yiftaria) Wieder guf den Unfang und ÖasS
r no be{ichließet ÖS Yitagnıfikat mit dem bauptgroßen Wert er (WDer
Gottes, 0S it Öie Vermenfchung ottes obns Hie Yienihwerdung ÖS
Gottestohnes).‘ 41) Das ıft ÖCd$S eigentliche LDertE ottes, OQß d herniederfteigt,
um Yich ÖeS Yirenichen erbarmen, iın Yıch zıeben, bn OUtCD yeiın
Cun in 0Öd$S ewige en rufen. Yur DonN Ög QAUuSsS belkommen alle 5ie us)agen
uber Gott, Öer €$s men{chliche Berechnen, iljen no d un eingreift in
1ere Welt, um OAS, 1WdS Y1cH DOLr Bott boch un  4 u erniedrigen und OGS,
WQS iın emu QUS jeiner VDerlorenbheit nach iıbm gusichaut, veifen, Yeinen Öem
Olauben er/hließbaren inn. Darın grundet ÖS vermwandelte Yitenichiein HÖES
Cbhriften. Darin ang alle Sreibeit und er er Dienft anzen.

60
Warum aber qıbt Ö1e$ doppelte Walten Oftes in OEr Welt

und in OEr OS einzelnen EeErZECENS] LDeil Der
Yrenfch on Gott gerufen und er1o WIr$d als der, Dder in Her Ein)amteit nact
und bloß DOLr idm tebt, aber gerufen n er1öft a tenft, dagmıt durch ibn
ottes e{chebe

In ÖCr un in Öder Aeilsgefchichte ı{t ott DEr Schoöpfer, der QUsS Öem
Seben e1 WIrS die WWDeltgefchichte zUmM Gleichnis der eils.  2

ge{chidhte, Der Gott, delten ugen in ÖE 1ere Ichauen, it Dder err uber DeideS.
XD ie [ d Volter droß erden un vergehen Laßt, WE Ytenfchen erhboöbt und DEr

41) 595y 258,
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nıdhtet, 19 i{t Öer, der Das er3 11cH Z Das ILCcH DOT ıp als e1in verlorenes
Wweiß LWWDeil der Iaube deljen w Yein Fann, DELMAd nun gu binter
Katieln der Weltgefchichte ÖS BGnadenwalten ottes )puren D)as Sinn:
zeichen Tur beides lı 0ÖAS$S TEeEU3 als d at DeS Schöpfers „Siehe,
aHo WAro rıjtus FarlLiOoS reu3 no eben gle iai ÖE großte Yiacht
(Cat), uberwands OÖ1€ Zund 05 Welt, olle, d eufel un €g Übel U en
alle artyrer ar gewejen un geWoNNEN, al1o guch no alle Seiden:
den un VDerdruckten

„Darum bat Gott guch Öen d o aquf uns alle gelegt und ÖC$ veuz Chrifti
mit unzahligen Seiden un Ofen jeinen allerliebiten Rindern und rilten
geben, Ig guch zuweilen Sund tallen IaYtet guf ÖCß J6 te1 en
OÖ1€ 1efe, vielen helfen, 1e1 wirfen, Yıch rechten Schöpfer un amı
110 betlannt seblich und lLoblich machen moöcht, Oagrın SOocCh ıbm leider ÖIie LDelt
mif ihren uber]ichtigen ugen obn Unterlaß wideritrebt un jeinem eben,
Wirken, Zelfen, Krienntnis, Sıeb und S$ob bindert und ıDn er tolcher Ebr, OQ3U
Yıch jelber ihrer teu £Zult und Zeligteit Eeraube ANo bat guch Jeinen eIMIgEeN
liebfiten Sobn riıltum yeIb{t OÖie tere eg Sammers verworfen und
ım erzeigt Jein eben, LWDert Alf, ri, XRat und Willen, ÖS
eg bin gericht jer
0 reftfeft Aott veuz Öden verlorenen Yienfchen Kın ei)pIE afur, 1DIE€

yelb{it aDeı ÖL€ gußere z23um e1IMNIS Dder WILD, it ur Sutber
Ö1e€ Tatfjache Qer eburt Seiu nıcht QUS dem berr  enNdeN, Jondern QAUS Öem acht  2
108 gewordenen Davioshaute

Das aber ılt nun Öer tieffte Unterfchied Öer Weltgefchichte Don ottes Yyeilg-
bandseln Ule ift ein {tetes BHeichentktwerden vDon Gott ber Öden
Outern, Ö12 IWILr teilhabend Öer Weltgefchichte empfangen, Ralfe, DoIk, gat,
Öbrigfkeit, Xecht un Was jein MäaAd, gibt Oott ÖS Zeine. Doch OQ,

Y1cHh Öem einzelnen Yienfchenbherzen der 1r  er Sefu Cbhrifti als ÖEr
Gnädige ertkennen qibt, dellen 1ebende ugen auf uns ruben, ÖC gibt e YicH
jelbft JIn en B®Adutern empfabhe inan jeine and aber Dder naden Anteben
empfäbhe INan jein YCL3, GBeift, Yiut un Willen Doch ÖS erfahrt NUr OÖer
Glaube

42) 580, 15 43) 548, 12 44) 571
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s bleibt nun NUuUr noch OLE rage Was ergıbt 11ıch au dem en
ur Ö1€ Aaltung ÖCS rılten DEr Ge  1ichte, ber Ö1e€ Gott
HeErt ı{t23 Doch obl O1e$

Der Chrift Joll all OÖ1e€ wunderbaren aben, ÖIe bm als Yisenichen in

Qer zuteil werden, binnebmen, nıcht weil Yıch ihbrer WUrdIg weiß
un auf ıe UnIpru bat Jondern als Gabe „Das ınd Die rechten Oott
Turchtigen, OÖle Yıch Feines Dings WUrdIg dunken, IWWD1€ gering jet, Qgern DOLr Oott
un LDelt nact nO bloß jein, Was )ıe aber derjelben aben, NUF als aAus Iauter
naden Öen Unverdienten geben denen, Öte nı verodient aben, gegeben), Dder
jelben mıf $ob ant un ur braucben gleı als Iremöder üter, nıf ihren
Willen, Zuift, Sob no Khre, Jondern alleın ÖCS, deS ıe jein, en

Der Chrift Joll 1e)€ en brauchen als „Tremde Guter“, Joll ıe nicht
behbandeln, als babe jie gefchaffen un jeiner ewalt Jondern als ibm
verirautes But Er Joll nıcht verzweifeln, wWwWenn ıb ottes en einbar
vorenthalten werden, wenn ÖIe nıcht na jeinem Sinn gebt ber

yoll OAS, woruber e OOocCch Feine Verfügungsgewalt bat, guch nıcht zU jetz
ne  = igentum machen, nıcht ‚guch WaQSsS OÖran baben wollen‘‘ OQder qar yich Tur
eLWDEX bejonderes halten, wWwWenn in die veiıne Gottesgute Ablauft Dder
bejonders Jeagnet Wenn ottes uftfer als veın Yeaturliches bingenommen
werden, ann machen ıe hoffartige und jelbftgefallige erzen 46) wr dıiejen
beiden eIAqDren bindurcdh gebt der fhmale WDeg des Cbhriften „Solch BGeift(er)
erfüllen ÖKQS, Ög gefchrieben (tebt Shr yollet nıt weicden DON Dder gleichen richtigen
Gottesftraßen WeOder ZUT lintfen noch ZUT rechten eiıten el } 21), ÖAS ı, Yie
jollen gle1 n richtig Gott ı1eben und oben, nıf Yiıch und ıbr Genieß
(ihbren Yußen)
. Der 141 muß wiljen, Oaß OGott ıbm jeine aben, Recht, WWahrbeit, bre

un e anderen alle, entzieben fann. Er darf daruber WEeEOer verzweifeln, noch E
walttätig KTUr eifern s Ware Derleugnung ottes un Je1Ines IDortes, Wenn

45) 5$85, 3, 46) 399y f
47) 558, 1. ebr eindrucklich Zutber diefen edanken jeinen Dorlejungen uber die

Stufenpjalmen DON 1532/33 us 40 1 22  4  ° „Das ut vitium umanae naturae

quod NO  w} puta ereatı10onemM et dona, sed. ult e1n fecı Üa MAOMOCN; sed joll beißen
KEgo ACCE6PLN, OMINUS dedit Non 0OMO fecıt
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1D1IEt DON XRecht und bre ließen, geriIng DON ibnen OgcChten ODder Aartr OS Unrecht
als RXRecht gusgaben. 27  ollte Ol aber Ogrtum (chreien, wuten, en und alle
LDelt ET WULCdeEN, Oaß ÖIr 1o1lch Xecht WUrd O0Dder verdruckt, 1D1I€ etliche
fun, 1e 1 den immel rufen, en Sammer anrıchten, Sand und Seut verderben,
miıt Äriegen un Zlutvergießen ÖL LDelt erfullen? Was wei O11, ob ®ott ÖIr

Gabe un® Xecht lalten 1 OOCHh jein, MAd dIr nehmen beut und
MOTgen, OÖrAUuSsS un Orınnen, OUrCH Seind unod Sreund und WWI€ will Er verJucht
O1H, ob Ö guch Jjeinen Willen wolleft Öe$S Xechten entbehren, Unrecht
en un leiden, Jeinen Willen OLE Schande fragen uno an ım 1llein
bangen s bedarf nıcdht unjerer Gewalttat Gott Nigt Regimente ber
zumı tapferen Aekenntnis ılt der Chrift gerufen „Ziimmt inan ÖLr den Sieg ÖC$S
Kechten, 19 fann INan ooch ÖS Bekennen ÖIr nıf nehbmen 1e 10 muljen WIE ab  Dr
teben nıt on Öen utern ottes, Jondern DON o0)em verfeDretem Antleben
denjelben, Oaß VDVr ibrer mangeln und brauchen Fonnen mit Gelaffenbheit, Daß

em Sall WILr ott lHein bangen
Der Chrift Muß leiden, mMuß YicH opfern Onnen ELAHdEe darın Wr Yıch ®Got

{es eimliche Yitacht iıbm aQausS Der Chrift muß leiden, ‚„ob als eın
Ungerechter, ein VDerführer, ein eBer, eın Srriger, eın Srevler u11 örob DOLr
er Welt Werde ge  mäbht, verfolgt DELJANT verbrennet Oder on r  rgt
Denn Ög it ottes BHarmbherzigkeit bei Yitan Fann ıb 16 den Glauben und OE
Wabhrbeit nı nehmen, ob inan ibm OCS en Das ut nıcht Seiqgheit
OQer Unterwürfigkeit Oder ralfche Demut ODder eın VeErZagendes VDersichten auf
Yitannhaftigkeit, Jondern 0S ut ÖA$S ijten OLE va OLE QUSsS der Geborgen-
beit oft „Denn 19 OÖl machtig bift mif Gott, 19 wirit O gu mıt
ÖCn Yrenfchen machtig jein

VDon diejer 1ir  1  er Ve ÖS Yiagnifikat 1WW4I€ £utber verftebht Darum
guilt DON riften, Wa on der ungfrau )aat, Ö1E gewurdigt WALrO
Setu utter jein „Selig bift ÖN DON der un bis wigfeit, ÖIE e1n
jolchen Gott Tunden Daft

48) 5$2, 49) 9$2, 20 50) 534 13
51) 907422 52) 508, 10
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